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  Auf ein Wort 

Miteinander  unterwegs – tätig auf der Baustelle Gottes ‒   
in Dankbarkeit 
 
Erinnern Sie sich an das Wochenende im Lihn? Wir sind miteinander unterwegs, 
unterwegs auf dem Weg in der Nachfolge Jesu, unterwegs im Austauschen und 
aufeinander Hören. Unterwegs im Hören auf Gott. 

 
Wir sind die Gemeinde – schauen wir uns 
an.  
Wir sind die Steine im Bau der Kirche Got-
tes. Da passt nicht immer alles auf Anhieb. 
Darum sind wir in der Schule Gottes. Er 
schleift an uns,  macht uns für einander be-
reit, so dass wir zusammen, im Bau der Ge-
meinde, optimal wirken können. 
Lassen wir uns auf diesen Prozess ein?  
Es ist frei willig. Gott selber als „Schulleiter“ 
erwartet uns, Jesus als „Lehrer“ geht uns 
voran. 
Ich bin froh und dankbar, dass sich viele zu 
diesem Weg  entscheiden. Die Kirche lebt  
über die Jahrhunderte hinweg. Und wir sind 
mitten drin. Das ist spannend, manchmal 
auch anstrengend und immer wieder beglü-
ckend. Ich bin dankbar – dankbar für euch 
alle. Gerne feiere ich mit euch einen spe-
ziellen Bezirks-Dank-Gottesdienst am 29. 
Januar 2012 – ein Dank für alle Mitarbeit, 
für alles miteinander Unterwegssein und 
Bauen. Datum bitte rot einkreisen und frei-
halten! Merci vill mal! 

 

Der Dank gilt Gott. Er ist am Werk. Die Kirche ist seine Idee. Er haucht ihr Leben 
ein. Das Leben der Gemeinde, das ist die Kraft des erneuernden Geistes Gottes, 
das ist die Tragfähigkeit des Grundsteins Jesus Christus, das ist die geniale Hand 
des Baumeisters Gott. 
 
Ich wünsche uns Freude und Gelassenheit im Blick auf die Herausforderungen im 
neuen Jahr – bis bald und bhüet eui Gott.  

Esther Baier, Pfarrerin 
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  Bezirksversammlung 2012 

 
 
EMK Bezirk Adliswil-Zürich 2 Kontakt Pfarrerin 
Grundstrasse 12, 8134 Adlswil Esther Baier 
www.emk-adliswil.ch 044 710 62 51 
www.emk-zuerich-2.ch esther.baier@emk-schweiz.ch 

 

Offizielle Einladung  
zur ordentlichen Bezirksversammlung 

mit Gesamterneuerungswahlen 
 

am 
Mittwoch, 21. März 2012, 19.30 Uhr 

 
in der EMK Adliswil,  

Grundstrasse 14 
 

Leitung: Martin Streit,  
Distriktsvorsteher 

 
 

Die Traktandenliste, die Jahresrechnung sowie die Berichte werden 
rechtzeitig in den Kapellen aufliegen. Es wird darauf hingewiesen 
werden und wir bitten Sie, sich selber zu bedienen. 
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  Bezirksversammlung 2012 (Fortsetzung)  

2012 ein Wahljahr in der EMK CH/F –  
Merci vill mal für all euer Engagement!  
 
Merci vill mal für all euer Engagement! Als einzige vollzeitlich Angestellte ist es 
mir täglich bewusst, dass ein Bezirk mit zwei Gemeinden seine Arbeit nie bewälti-
gen könnte ohne ein hohes Engagement von vielen Freiwilligen. Freiwillig Mitar-
beitende – das seid ihr alle! 
In der Pfarrerschaft kursiert folgende Anekdote von einem älteren Amtskollegen:  
An der Pfarrversammlung wurde er gefragt: „So, wie läuft‘s in der neuen Gemein-
de?“ „Gut – danke!“ „Und, wie viele Mitarbeiter hast du?“ „Du, das kann ich dir 
nicht mal genau sagen, gegen 100!“ „Was, das kann ich kaum glauben, ich meinte 
du seist in XY, wusste gar nicht, dass wir SO grosse Gemeinden haben, wo bist du 
denn?“ „ Ja, ja, ich bin in XY – da hat es gegen 100 Mitarbeiter, in meiner Ge-
meinde sind alles Mitarbeiter!“ 
Diese Anekdote trifft mein Gemeindeverständnis recht gut. Ihr seid alles FREIWIL-
LIG Mitarbeitende, das heisst für mich, ihr entscheidet euch frei, wo und wie und 
wieviel ihr mit gutem Willen einbringt, einbringen wollt und könnt. Ihr entschei-
det, wie euer Teil zum Gelingen der Gemeinde aussieht. Und da blicke ich auf ein 
weites Feld! Ich danke euch allen ganz herzlich, dass ihr eure Gaben einsetzt und 
die Aufgaben der Gemeinde anpackt. Alle vier Jahre bieten uns die Wahlen die 
Chance unser Engagement zu überdenken und wieder – oder neu –  zu kandidie-
ren und Verantwortung in den gewählten Ämtern zu tragen. Die Kirche lebt aber 
nicht nur von den gewählten Ämtern, nein, sie lebt vom Mittragen aller in vielen 
verschiedenen Funktionen, das kennt ihr! Von A, wie Abwaschen beim Kirchen-
kaffee , über F, wie Fürbitte und G, wie Geld investieren, zu  S, wie Schaukasten 
gestalten in Wollishofen und Adliswil, bis Z, wie Zählen der Kollekte! 
 
Rücktritte und neu Kandidierende 

Auf die nächste Bezirksversammlung treten alle drei Bezirkslaienführerinnen, 
Nanny Hug, Silvia De Martin und Romy Luginbühl, zurück. Herzlichen Dank für 
eure gemeinsame Führung des Bezirks. Herzlichen Dank für euer Mitdenken, Mit-
tragen und Mitbeten. Herzlichen Dank für die unzähligen Sitzungen und die vie-
len Gespräche. Herzlichen Dank für alles. 
 
Nach über 25 Jahren in der Leitung und in verschiedenen Aufgaben der Administ-
ration der Gemeinde tritt Ursula Ziefle aus dem Bezirksvorstand zurück, mit ei-
nem wehmütigen Blick, aber auch mit der Freude weniger Verantwortung tragen 
zu müssen. Wir danken dir herzlich für alles Organisieren und Mittragen und wis-
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  Bezirksversammlung 2012 (Fortsetzung)  

sen, dass du im Gebet weiter mit dabei bist – merci vill mal! 
 
Nach vielen Jahren in der Verwaltung, nach einem Comeback in den neuen Struk-
turen, tritt Willi Matter als Vorsitzender der Verwaltung zurück und stellt sich als 
Beisitzer für einen Teil der nächsten Amtszeit zur Verfügung. Er ist mit dabei, so-
lange, bis der neue Vorsitzende eingearbeitet und die neue Verwaltung Tritt ge-
fasst hat. Herzlichen Dank für deine umsichtige, fachlich und menschlich sehr 
gute Führung der Verwaltung, gerade auch im Übergang! 
 
Schon bei ihrer letzen Wahl zur Kassierin, stellte Christa Herzog in Aussicht, dass 
dies die letzte Kandidatur sei. Unsere Kassenführerin kann an der BV eine gut 
geführte und auch gefüllte Kasse übergeben. Herzlichen Dank für alle Abrechnun-
gen, Buchungen, Budgetierungen, … Zahlungen.  
 
Gerda Reiser tritt als Revisorin der Rechnung zurück. Viele Belege gingen durch 
ihre Hand, mit geschärftem Blick, arbeitete sie sich durch bis zum erhofften Auf-
atmen. Es ist, wie erwartet, alles in Ordnung! Herzlichen  Dank für deine Arbeit! 
 
Die Bezirksadministration übergibt Nanny Hug an dieser BV gerne in neue Hände. 
Es ist alles aufgegleist und bestens „gewartet“ – nun erwartet die Datenbank eine 
neue Verantwortliche. Herzlichen Dank für die „Bewirtschaftung“. 
 
Aus dem AZW, dem Ausschuss für die Zusammenarbeit Pfarrer – Gemeinde tre-
ten Ruth Hug, Uwe Meyer und Antje Wolff Schnorf zurück. Merci vill mal für 
euer Engagement in der struben Zeit des Pfarrwechsels. Aller Voraussicht nach 
kommt dieser Ausschuss nun in ruhigere Zeiten. 
 
Nach vielen Jahren in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen tritt Urs Bertschin-
ger als Takanoperson zurück. Merci vill mal für die Inputs in den Gottesdiensten 
und vieles mehr.  
 
Die Aufgabe, die Verbindung zur Theologischen Hochschule in Reutlingen leben-
dig zu halten, wurde neu dem AZW übertragen. So kann Heidi Bachmann gelas-
sen von ihrem Amt zurücktreten. Ein Dank an dein Mittragen unserer Ausbil-
dungsstätte für Pfarrer und Jugendpfarrerinnen. 
 
Der Wahlvorschlagsausschuss ist schon seit einiger Zeit an der Arbeit und ist 
dankbar, dass viele „Bisherige“ weiter in der Verantwortung eines Amtes mitar-
beiten und für viele Ämter auch schon neu Kandidierende gefunden werden 
konnten. Gott sei Dank! 
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  Bezirksversammlung 2012 (Fortsetzung)  

♦ Für das Amt als BLF stellen sich neu Antje Wolff Schnorf und Urs 
Bertschinger als Team zur Wahl. 

♦ Für den Vorsitz der Verwaltung stellt sich Peter Kurzen zur Verfü-
gung. 

♦ Für die Hausverwaltung Wollishofen ist Ruedi Widmer bereit, in der 
Verwaltung Einsitz zu nehmen. 

♦ In die Aufgaben als Takanoperson ist Lorena Inverardi schon im Spät-
sommer mit Urs Bertschinger eingestiegen. Sie ist bereit, sich für die 
nächsten vier Jahre wählen zu lassen. Für die Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen konnte auch  Natalie Hug gewonnen werden. So haben 
wir wieder ein Zweier-Team, das diesen Gemeindebereich im Auge 
behält. 

♦ Für die Bezirksadministration ist Silvia De Martin bereit Zeit zu inves-
tieren. 

♦ Christa Herzog ist bereit, die Rechnung des Bezirks zu revidieren. 
♦ Die Verbindung zur Theologischen Hochschule, den Informations-

fluss, stellt Urs Baier ohne Einsitz in den AZW sicher. Er ist seit Jahren 
von der EMK CH/F in den Verwaltungsrat der Hochschule delegiert. 

 
Für die weiteren offenen „Stellen“ ist der Wahlvorschlagsausschuss an der Arbeit 
und froh, wenn er sich von der Gemeinde im Gebet getragen weiss.  
 

Esther Baier, Pfarrerin  
und Vorsitzende des Wahlvorschlagsausschusses des Bezirks Adliswil – Zürich 2 
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 Thema: Gaben und Aufgaben 

Mit den Gesamterneuerungswahlen am 21. März wird es in den Ämtern in un-
serem Bezirk zu vielen Wechseln kommen. Wir haben bei einigen Leuten nach-
gefragt, was ihre Motivation ist, ihre Gaben für unsere Kirche einzusetzen und 
hoffen, dass das die Leserinnen und Leser der Grundpost dazu anregt, über ihre 
persönliche Motivation für das freiwillige Engagement in der EMK nachzuden-
ken. 
 
„Meine Eltern haben schon früh den Grundstein für meinen Glauben gelegt. 
Mein Vater war Methodisten-Prediger. Meine Mutter arbeitete engagiert in der 
Gemeinde mit. So waren sie mir Vorbild und es wurde für mich selbstverständ-
lich Aufgaben zu übernehmen, die meinen Gaben entsprachen oder in die ich 
hineinwachsen durfte. In den verschiedenen Gemeinden, in welchen ich jeweils 
war, gab ich jahrelang Sonntagsschule, sang und arbeitete in den Chören mit und 
arbeitete für die Bazare. Auch musizierte ich im Orchester der EMK Zürich 4. Zur  
Zeit bin ich noch Kassierin unserer Gemeinde und helfe im Seniorentreff in Wol-
lishofen mit. Meine Motivation kommt durch meinen Glauben an Gott und Jesus 
Christus und die Dankbarkeit, dass er mich bis heute durch Höhen und Tiefen 
geleitet und geführt hat und es weiterhin tun wird.“ 

       Christa Herzog 

„Seit meinem 16. Lebensjahr setze ich mich ehrenamtlich in der offenen Jugend-
arbeit ein.  Ob das nun das Mitleiten eines Jugendchors, das Leiten von einem 
Jugendtreff oder das Mitgestalten in verschiedenen Lagern war: Ich war immer 
an der ausführenden Front. Ich habe mich nie nach meiner Motivation gefragt. 
Es war immer etwas, das ich gerne gemacht habe. Vielleicht hat es mit meiner 
Erziehung als Christ zu tun? So habe ich die Möglichkeit meinen Mitmenschen 
etwas Gutes zu tun.— Für mich sind die Kinder und Jugendlichen unsere Zukunft. 
Ich investiere gerne meine Zeit, indem ich sie unterstütze und ihnen Raum gebe 
sich zu entfalten. Deshalb kam mit den Jahren auch der Wunsch, mein Hobby 
zum Beruf zu machen; weshalb ich momentan ein Praktikum in einem Schulin-
ternat für sozial und psychisch auffällige Kinder absolviere. Mein Ziel ist es, spä-
ter das Studium für Sozialpädagogik abzuschliessen. 
Wieso ich mich nun für den Posten als Takanoperson entschieden habe, hat mit 
der Chance zu tun, die Jugendarbeit mal von einer anderen Seite kennenzuler-
nen. Nicht mehr nur an der ausführenden Front zu agieren, sondern auch die 
organisatorischen Aufgaben zu übernehmen. Den Mut diese Aufgaben auszufüh-
ren, hätte ich nicht, wenn ich nicht wüsste, dass ich euch als wohlwollende Ge-
meinde hinter mir habe.“ 

Lorena Inverardi 
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  Informationen aus dem Sekretariat 

Agenda neu per E-Mail erhältlich 
Dieser Grundpost liegt die Agenda für den Januar 2012 bei. Gleichzeitig haben 
wir die Agenda erstmals an alle uns bekannten E-Mail Adressen geschickt. Falls 
du zu den Empfängern dieses E-Mails gehörst, die Agenda aber nicht auf diesem 
Weg bekommen möchtest, so sende das E-Mail kommentarlos zurück. Wir wer-
den deine Mailadresse dann aus diesem Versand ausschliessen. Solltest du dieses 
E-Mail hingegen nicht bekommen haben und wünschst dies künftig, teile uns das 
mit einem E-Mail an adliswil.sekretariat@emk-schweiz.ch mit. Wir hoffen, euch 
mit diesem Zusatzdienst einen Gefallen zu tun.  

Esther Baier und Petra Hunold 

Zum neuen Jahr 
 

Ich wünsche dir, dass der Tag vor dir liegt  
wie ein schneebedecktes Feld,  
das dich reizt, es zu betreten. 

Gott hat dich einzigartig gemacht, damit du  
einen Abdruck seiner Liebe  

in der Welt hinterlässt. 
Er wirkt in dir, durch dich, über dich hinaus.  
Geh im Vertrauen auf seine prägende Kraft. 

Tina Willms 
 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen allen ein gesegnetes neues Jahr! 
 

Ihr Redaktionsteam: 
Esther Baier, Silvia De Martin, Christoph Hug,  

Petra Hunold, Christopher Schnorf 

Abwesenheit der Pfarrerin 
 

23. - 25. Januar        Studiengemeinschaft für Geschichte der EMK in Reutlingen 
13. - 15. Februar      Pastorinnen-Treffen in Braunfels (D) 
18. - 25. Februar      Ferien 
 
In dringenden Fällen können Sie in dieser Zeit unsere Bezirkslaienführerin, Silvia 
De Martin, kontaktieren, Tel. 079 286 88 38. 
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  Bezirkswochenende  

Bezirkswochenende in Filzbach (Lihn)  
vom 29. / 30. Oktober 2011 
 
Wir erreichten die Panoramastrasse in Filzbach, wo 
sich das Tagungszentrum Lihn befindet, trotz eines 
streikenden Navigationsgerätes bei strahlendem Son-
nenschein. Dieses schöne Herbstwetter wird uns bei-
de Tage unverändert begleiten und in Erinnerung 
bleiben. Nach dem Bezug unserer Zimmer, die liebe-
voll mit einem Begrüssungsbrief bestückt wurden, 
begrüssten wir uns in Vorfreude auf die kommenden 
Begegnungen und Aktivitäten, die das Thema 
„herzlich willkommen“ aufnehmen und uns als Teil-
nehmer herausfordern und anregen sollten. 
 

Der Start unter der Leitung von Andreas Zimmer-
mann, Lokalpfarrer EMK Thun und freischaffender 
Coach, der uns als Berater leitete, erforderte bald 
unsere Mitarbeit in einer Gruppenarbeit zum The-
ma „Was ist eine gelungene Kontaktaufnahme?“  
In Vierergruppen mussten wir je drei Beispiele auf-
schreiben und das Resultat auf eine Tafel heften. 
Das Beschriebene wurde von Andreas zusammen-
gefasst und vorgelesen, wobei sich viele Beispiele 
glichen: Interesse  am Gegenüber zeigen, lächeln, 
herzlich sein, Nähe-Distanz wahren, Blickkontakt, 

respektvolle Haltung, positive Situation schaffen. 
 
 „Verschiedene Einladungsstile“: Unter diesem Schwerpunkt beleuchteten wir 
sechs Möglichkeiten, die uns Andreas anschaulich mit Gegenständen aufzeigte.  
Als Beispiel erwähne ich den Hammer, der den konfrontativen Stil symbolisiert. In 
der negativen Form wurde früher oft Evangelisation mit der Hammermethode 
betrieben. Positiv ist: Menschen, die diesem Stil eher zugehören und ihn leben 
sind nach der Bibel „mutig und optimistisch“ wie Petrus in der Apostelgeschichte. 
Weitere Stile sind: 
Intellektueller Stil, zeugnishafter Stil, beziehungsorientierter Stil, einladender Stil 
und dienender Stil. Dazu wurde uns die Frage gestellt: 
Welcher Stil gehört zu mir? In der Folge wurden wir aufgefordert, in Gruppen Vor-
teile und Nachteile des (eigenen) Stils sowie Beispiele auszutauschen und der Fra-
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  Bezirkswochenende (Fortsetzung) 

ge nachzugehen, wie ich persönlich einlade. Für die Gemeinde ist es verheis-
sungsvoll, dass jeder Stil einladend ist! 
 
Nach einer Pause legte uns Andreas  Matthäus 9, 17 aus und fragte: 
Haben wir „neuen Wein in neuen Schläuchen“? Wollen wir z.B. unsere Kirche für 
neue Menschen anpassen? Später die Frage: Was bedeutet es, für die Gemeinde 
Geschichten zu erzählen? „Storytelling“ wird heute auch im Fernsehen in der 
Werbung gezeigt (Beispiel Migroshuhn). In einer Gruppe mussten wir im weite-
ren Verlauf des Nachmittags austauschen, was Eckpunkte unserer Geschichte 
mit Gott waren und heute sind. Ausserdem sollten wir eine Kurzfassung unseres 
Glaubens verständlich und kurz auf Papier formulieren, also ein persönliches 
Glaubensbekenntnis. Z.B.: Ich glaube, dass mein Leben in Gottes Hand ist. Was 
mit mir geschieht, ist sein Wille. Das gibt mir Zuversicht, Gelassenheit, Fröhlich-
keit, Dankbarkeit.–  
 
Zum Schluss gingen wir der Frage nach: „Wie sehen Christen aus?“ Was sind ihre 
„Kennzeichen“. Sind ihre Kennzeichen z.B. Friede, Geduld, Freundlichkeit, vom 
Glauben geprägt? Wie wird mein Glaube sichtbar? 
Im Verein, am Arbeitsplatz, beim Einkaufen, in der Nachbarschaft, am Quartier-
fest? Unser Verhalten als Christ sollte auffallen. Das Gehaltensein von Gott sollte 
ausstrahlen.  
 
Diese Fragen und Antworten nehmen wir nach Hause mit und werden hoffent-
lich einiges davon umsetzen, im Alltag — überall. 
 
Unser Programm bot am Samstagabend das legendäre „Geistige Fussballspiel“ 
von Viktor Kürsteiner, welches Jung und Alt, Aktive und Zuschauer bestens un-
terhielt. 

 
Am Sonntagmorgen bestieg 
eine Wandergruppe unter 
der Leitung von Urs Baier 
von Filzbach aus den Nüen-
chamm (1904m) in Rekord-
zeit. Es fand ein Indoormini-
golf mit Mü und Lorena für 
Kinder und Jugendliche 
statt. Die Meisten entschie-
den sich aufgrund der leuch-
tenden Berg- und Waldkulis-
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se für den Pilgerspaziergang mit Petra Hunold. Die Sonne, die Texte des Zu-
spruchs und der Wegbegleitung, das Singen, erfreuten alle Sinne. Die 
„Zurückgebliebenen“ erlebten ein Gespräch mit der neuen Pfarrerin Esther Bai-
er. Auch für individuelle Aktivitäten wie Joggen, Spazieren oder einfach Zusam-
mensein war genügend Raum vorhanden. 
 
Nach dem gemeinsamen Mittagessen leitete Pfarrerin Esther Baier „Wir sind die 
Gemeinde“. Wir bekamen verschiedene Aufgaben, um uns „anzuschauen“, spie-
lerisch in Gruppen unser (Bibel-)wissen zu testen  oder mit einer Gruppe einen 
möglichst hohen Turm mit Menschen als Bausteine zu bauen, spontan ein Lied 
zu singen, Krippenfiguren zu spielen oder mit vorgegebenen Worten eine Ge-
schichte zu dichten.  
 
Der Abschluss des Wochenendes fand in Form einer von Esther Baier geleiteten 
Abendmahlsfeier einen speziell schönen Endpunkt, musikalisch begleitet von 
einem Bläsertrio bestehend aus Luca Hunold (Horn), Tobias Hug (Trompete) und 
Viktor Kürsteiner (Posaune) mit Urs Bertschinger am Klavier und Gesang (alle). – 
Wir haben noch einiges zu tun. Erstens unsere „herzlich willkommen“ Kaffeeinla-
dungen und Karten einzulösen und zweitens uns auf den weiteren Weg mit der 
Gemeinde einzulassen. Dies kann nach diesem gelungenen Gemeindewochenen-
de als herzliche Einladung für alle gelten.           
 
PS. 
Es ist schon einiges passiert… Der Hauskreis – zum Beispiel – hat das Gemeinde-
wochenende thematisiert und sich die Frage gestellt: Was will unsere Gemeinde? 
Was machen wir mit den Inputs, Beispielen und Geschichten in Zukunft? Diese 
Fragen wurden ins Vorbereitungsteam getragen und beantwortet. 
Fakt ist, dass wir als Gemeinde seit einiger Zeit daran sind zu lernen, alle Men-
schen herzlich willkommen zu heissen. Viele kleine Schritte wurden auf diesem 
Weg schon mutig getan. Es sind die persönlichen Kontakte, die persönlichen kon-
kreten Einladungen, die die Menschen zur Kirche und in die Nachfolge Christi 
bringen. –  
Die Spur wird auch in unserer Gemeinde gesucht. Darüber freuen wir uns sehr. 
 

  Christoph Hug 
 
 
Die Fotos vom Bezirkswochenende finden Sie auf unserer Homepage: 
www.emk-adliswil.ch / www.emk-zuerich-2.ch 

  Bezirkswochenende (Fortsetzung) 
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  Adventskonzert des Gemischten Chores 

Traditionelles und Modernes zum Advent 
 
Zu vielen Festen entwickeln wir Gewohnheiten, privat und in der Gemeinde. Was 
für den einen „Dinner for One“ am Jahresende ist, ist für die andere das Ad-
ventskonzert. Etwa 70 Besucher sind gekommen, und es waren auch weniger 
bekannte Gesichter dabei. Das Programm bestand aus einer Mischung klassi-
scher Sätze, aus dem Gesangbuch bekannt, und neuer Arrangements. Bei traditi-
onellen Liedern sang die Gemeinde lebhaft mit. 
Neben Adventsliedern wie „O Heiland reiss die Himmel auf“ erklang auch eine 
kleine Motette von Zoltan Kodaly. Ein Blechbläsertrio lockerte das Programm mit 
Instrumentalstücken aus verschiedenen Epochen auf. Besonders die rythmische 
Präzision bei „Voyage“ von Robert Muczynski  beeindruckte.  
Die modernen Sätze stellten eine besondere Herausforderung an den Chor, aber 
wir haben dabei auch viel gelernt. Als junger Chorleiter brachte Ralph Schäppi 
nicht nur neues Material sondern auch neue Übungen mit. Ich hoffe sehr, dass er 
auch im nächsten Jahr wieder ein Projekt mit uns einstudieren wird. 
 
Der Advent liegt nun schon hinter uns – vor uns liegt die Fastenzeit und Ostern. 
Und was ist dein Brauch zu Aschermittwoch? 

 Andreas Döring 
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  100 Jahre Wesley Kapelle  

Hundert Jahre Wesley Kapelle in Wollishofen  
 
Im November 2011 fanden im Rahmen des Hundert-
jahrjubiläums  der Wesley Kapelle in Wollishofen ver-
schiedene Anlässe statt. Einige Fotos dazu finden Sie 
auf der Umschlagrückseite, weitere Fotos auf unserer 
Homepage. 
Barbara Weber hat recherchiert und für die Jubi-
läumsausstellung interessante Eckdaten und Fakten 
aus den letzten 100 Jahren und darüber hinaus zu-
sammengetragen. Sie hat für die Grundpost das 
Wichtigste nochmals kurz zusammengefasst. Das 
Redaktionsteam bedankt sich herzlich und freut sich, 
diesem Jubiläum im Rückblick nochmals zu gedenken.  
 

Im Jahr 2011 feierten wir das hundertjährige Bestehen der Wesley Kapelle in 
Wollishofen, ein seltenes Jubiläum. Doch der eigentliche Anfang ist nicht das 
Jahr 1911. Der eigentliche Anfang liegt in England im 18. Jahrhundert (Jhd.). Bli-
cken wir also zurück: 
Im 18. Jhd. lebte der grösste Teil der Bevölkerung Englands an der Grenze der 
Armut oder in Armut. Das Fürsorgewesen war veraltet und daher weitgehend 
unwirksam. Auch die religiösen Zustände lagen im Argen. Ein Teil der anglikani-
schen Geistlichkeit beschränkte sich auf den Bezug der Kirchensteuer, ohne die 
Pflichten wahrzunehmen. In vielen Gemeinden wurden daher weder Gottes-
dienste noch das Abendmahl gefeiert. Charles Wesley, ein jüngerer Bruder von 
John Wesley, gründete 1726 in Oxford The Holy Club (der heilige Club). Wie an-
dere Gruppen dieser Art, wollten die Mitglieder nach christlichen Grundsätzen 
leben; einschliesslich der Ausübung christlicher Nächstenliebe. John Wesley trat 
dem Club 1729 bei und George Whitefield 1735. Die Clubmitglieder verkündeten 
nicht nur das Evangelium, sie betätigten sich aus christlicher Nächstenliebe sozial 
(Verkündung des Evangeliums in Gefängnissen und Gefangenenhilfe, Unterstüt-
zung von in Not geratenen Familien, Ausbildung armer Kinder etc.). Durch die 
Evangelisation und die soziale Arbeit verbreiteten sich diese (methodistischen) 
Gemeinschaften in ganz England und Schottland.  
In den sechziger Jahren des 18. Jhd. begann die Evangelisationstätigkeit in Ame-
rika. Die methodistischen Gemeinden breiteten sich rasch aus. Angesichts der 
grossen Zahl deutschsprachiger Einwanderer, entstand das Bedürfnis der Missio-
nierung auch in deutscher Sprache. Erster deutschsprachiger Prediger war Wil-
helm Nast, ein deutscher Theologe, der 1835 seinen Dienst aufnahm. Die Evan-
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  100 Jahre Wesley Kapelle (Fortsetzung) 

gelisation war auch unter den Deutschsprachigen in den USA erfolgreich. 
Die Missionstätigkeit auf dem europäischen Kontinent ging von den USA aus. Am 
1. Oktober 1856 kam Hermann zur Jakobsmühlen aus Bremen nach Zürich. Er 
begann seine Missionsarbeit in zwei Räumen an der Torgasse, wegen der stark 
wachsenden Zahl der Versammlungsteilnehmer wurden die Versammlungen zu-
nächst im Saal des Zunfthauses zur Waag abgehalten. Als dieser Saal zu klein wur-
de, zog die Gemeinde 1859 ins Wirtshaus zum Pfauen (heute Pianohaus Jecklin) 
um. 
1901 gründete die Taborgemeinde (Zürich 1) die Aussenstation Wollishofen; sie 
richtete zunächst eine Sonntagsschule ein, und bald kamen Versammlungen für 
Erwachsene dazu. Die erste Versammlung für Erwachsene fand im Greppihaus 
statt (Seestr. 410, vis-à-vis der Roten Fabrik). Die Mitglieder der Aussenstation 
hatten bald mit Raumproblemen zu kämpfen. 1909 kündigte der Vermieter den 
Mietvertrag für die von den Mitgliedern benutzten Räume. Ersatzräume liessen 
sich nicht finden. Deshalb erwarb die Taborgemeinde 1909 das Grundstück an 
der Mutschellenstrasse 188. Darauf sollte eine Kapelle mit Wohnhaus errichtet 
werden. Am 3. März 1911 reichte sie das Baugesuch ein, das von der Stadt Zürich 
am 24. März 1911 bewilligt wurde. Am 17. Dezember 1911 feierten der Distrikts-
vorsteher Prediger Knoll und Prediger E. Lienhard den Einweihungsgottesdienst. 
Die Entwicklung verlief nicht gradlinig, sondern in einem Auf und Ab. Am 1. April 
1928 wurde Wollishofen von der Taborgemeinde abgetrennt; es wurde ein eigen-
ständiger Bezirk. Die konstituierende Vierteljahreskonferenz fand am 8. August 
1928 statt. Am 27. September 1936, am Erntedankfest, feierte der Bezirk das 
Bestehen der Wesley-Kapelle seit 25 Jahren. Am 3. Dezember 1961 konnte der 
Bezirk das fünfzigjährige Bestehen der Wesley-Kapelle feiern. Die Migros-
Genossenschaft wollte 1965 das Grundstück übernehmen. Der Bezirk lehnte das 
Angebot jedoch ab.  
Im Laufe der Zeit änderte man die Ausstattung der Kapelle und es erfolgten bauli-
che Veränderungen. Bis ca. 1970 war die Kapelle mit einem Klavier und einem 
Harmonium ausgestattet. Nun schaffte man eine elektronische Orgel (Roger) an. 
1983 folgte die Einrichtung des Gemeinschaftsraums. Die Gemeindemitglieder 
erledigten viele Arbeiten in Fronarbeit. 1988/89 renovierte man den Gottes-
dienstraum umfassend. Damals erhielt er sein heutiges Aussehen mit den Orna-
menten an den Wänden, die an den Jugendstil erinnern - ein Hinweis auf die Ent-
stehungszeit der Kapelle. Hedwig Graf und Lydia Keller woben den Wandbehang 
hinter dem Altartisch nach dem Entwurf von Hansjörg Graf. Am 23. April 1989 
wurde die neurenovierte Kapelle mit einem Festgottesdienst und einem Konzert 
eingeweiht. Seit 1991 ersetzt die heutige, digitale Orgel (Allen) die frühere Orgel. 
Seit der Aussenrenovation von 1998 erscheint die Fassade wieder in den Farben 
der Entstehungszeit. Die Kapelle steht im renovierten Zustand unter Denkmal-
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  Gottesdienstplan  

Gottesdienste in ADLISWIL 

Januar 
So 1.   Kein Gottesdienst 

So 8. 10.30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst in der Ref. Kirche 

So 15. 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Esther Baier,  
Posaunenchor, Diskuthek 

So 22. 9.30 Uhr Gottesdienst, Esther Baier, Takano-Treff 

 So 29. 9.30 Uhr Bezirks-Dankes-Gottesdienst, Esther Baier, Diskuthek,  
anschliessend Apéro 

So 5. 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Esther Baier,  
Posaunenchor, Diskuthek 

So  12. 9.30 Uhr Gottesdienst, Esther Baier 

So 19. 9.30 Uhr Gottesdienst, Peter Kurzen 

So 26. 19.00 Uhr Bezirks-Gottesdienst in Wollishofen zum Beginn der 
Fastenzeit, Esther Baier 

Fr 2. 19.30 Uhr Weltgebetstags-Gottesdienst, gestaltet von  
ökumenischem Team 

So 4. 9.30 Uhr Salbungs-Gottesdienst, Esther Baier, Posaunenchor 

So 11. 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Esther Baier 

So 18. 10.30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst (Aktionstag), Kath. Kirche 

So 25. 9.30 Uhr Gottesdienst, Esther Baier 

März 

Februar 
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  Gottesdienstplan 

Gottesdienste in ZÜRICH 2 (Wollishofen) 

Januar 
So 1.   Kein Gottesdienst 

So 8. 19.00 Uhr Gottesdienst, Max Huber 

So 15. 19.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Esther Baier 

So 22. 19.00 Uhr Gottesdienst, Esther Baier 

 So 29. 19.00 Uhr Bezirks-Dankes-Gottesdienst in Adliswil, Esther Baier, 
anschliessend Apéro 

Februar 
So 5. 19.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Esther Baier 

So  12. 19.00 Uhr Gottesdienst, Erika Welti 

So 19. 19.00 Uhr Gottesdienst, Peter Kurzen, anschliessend Kafistube 

So 26. 19.00 Uhr Bezirks-Gottesdienst zum Beginn der Fastenzeit,  
Esther Baier 

Fr 2. 19.30 Uhr Weltgebetstags-Gottesdienst in der Kath. Kirche  
St. Franziskus, gestaltet von ökumenischem Team 

So 4. 19.00 Uhr Salbungs-Gottesdienst, Esther Baier  

So 11. 10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst (Aktionstag) in der Kath. 
Kirche St. Franziskus, anschliessend Fastensuppe 

So 18. 19.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Esther Baier 

So 25. 19.00 Uhr Gottesdienst, Esther Baier, anschliessend Kafistube 

März 
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schutz. Die Zeit von Wollishofen als selbständiger Bezirk ging nach über siebzig 
Jahren zu Ende. Am 28. November 1999 beschloss die Bezirksversammlung von 
Wollishofen die Vereinigung mit dem Bezirk Adliswil zu einem Bezirk. Den glei-
chen Beschluss fasst die Bezirksversammlung von Adliswil am 10. Mai 2000. Am 
9. Juli 2000 fand die erste Bezirksversammlung des neuen Bezirks Adliswil-Zürich 
2 statt. Der Estrich über der Kapelle samt Turmzimmer wird 2004 in eine Woh-
nung umgebaut. Seither benutzt die Jungschar nun die Zweizimmerwohnung im 
Parterre.  
 
Soweit der gestraffte Rückblick auf die Geschichte der Wesley Kapelle und ihre 
Wollishofer Gemeinde. 

Barbara Weber 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jubiläumskerze                                    gewobener Wandbehang               Chor der koreanischen Gemeinde 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bischof i.R. F. Schäfer beim Grusswort                                 Urs Bertschinger, Barbara Weber, Esther Baier 

  100 Jahre Wesley Kapelle (Fortsetzung) 

Fotos: Silvia De Martin und Petra Hunold 
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  Connexio 

Advänts-Stube in der EMK Zürich 2 
 
Am Samstag vor dem 1. Advent, am 26. November 2011, fand in der EMK Wollis-

hofen wieder die Advänts-Stube statt. 
Im Vorfeld haben fleissige Helferinnen 
und Helfer zuhause gebacken, Konfitü-
re eingemacht, Honig hergestellt, ge-
strickt, geklebt und gebastelt. Zudem 
haben sich an zwei Abenden einige 
Leute getroffen, um gemeinsam schöne 
Adventskränze und -gestecke herzustel-
len. All diese Sachen wurden dann in 
der Advänts-Stube verkauft.  
 

Schön war es, sich um die Mittagszeit im Ge-
meinschaftsraum einzufinden, wo es herrlich 
nach frischem Brot und Zopf roch und aus der 
Küche die Suppe verführerisch duftete. Bei war-
mem Kerzenschein machten es sich die Besu-
cherinnen und Besucher an den Tischen gemüt-
lich, wo manch gutes Gespräch und schöne 
Begegnungen zustande kamen. 
 
Die Jungschar Üëzgi hat auch dieses Jahr mit 
einem feinen Mittagessen zum guten Gelingen 
und zum schönen Ertrag an Connexio beigetra-
gen. Es gab drei verschiedene Suppen, dazu 
Wienerli und Brot. Die Jungschärler haben nicht 
nur gekocht sondern auch serviert und abge-
räumt, sodass die Besucher ganz gemütlich zusammensitzen konnten, wie in 
einem Restaurant. Auch das Dessertbuffet fand grossen Anklang. Da gab es die 
leckersten Kuchen und Crèmen, die sich kaum jemand entgehen liess.  
 
Der Büchertisch fand auch in diesem Jahr grosse Beachtung. Christa Herzog ver-
steht es, Literatur und (Advents-)kalender zusammenzustellen, die auf grosses 
Interesse stossen und so fiel den „Kunden“ die Auswahl gar nicht leicht. 
Besonders schön war auch, dass sich eine ganze Umzugsmannschaft, die einem 
neuen Hausbewohner beim Einzug half, spontan in der Advents-Stube verköstigt 
hat und es sichtlich genoss, sich in der gemütlichen Runde aufzuwärmen und zu 
stärken. 
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  Connexio 

Ein grosser Dank geht an Silvia Meyer und Urs Bertschinger, die diesen Anlass 
organisiert haben, an die Jungschar Üëzgi und an alle Helferinnen und Helfer vor 
und während des Anlasses. Danke auch allen Besuchern und Käufern! Der Erlös 
in der Höhe von Fr. 3‘000.00  geht an Connexio, zugunsten der Arbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen in El Alto/Bolivien. Es ist wunderbar, dass wir gemeinsam 
Gutes tun können. Herzlichen Dank!     

Petra Hunold 
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Essenszeit – ein Anknüpfungspunkt für die Arbeit mit  
Strassenkindern in Kolwezi.  
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  Connexio 

Brotkorb in der EMK Adliswil 
 

Der prall gefüllte Brotkorb steht auch im neuen Jahr für Sie bereit, dies jeweils am 
zweiten Freitagnachmittag des Monats. Im gut besuchten Café mit grosser Ku-
chenauswahl finden Sie immer Gesprächspartner. Der Brotkorb hat sich zu einem 
Treffpunkt für Jung und Alt entwickelt, häufig sind auch Kleinkinder mit ihren Müt-
tern und Grossmüttern anzutreffen. Ab und an steht der Schaukelstuhl bereit und 
es wird eine Geschichte für die Kinder, die Kinder in uns, erzählt. 
Brot wird verkauft, Brot, Lebensgrundlage für uns Menschen in der Schweiz und in 
Afrika. Dabei geht es nicht nur ums tägliche Brot, es geht auch um das Brot des 
Lebens, um Christus, der die  Lebensgrundlage für uns alle ist. 

 
Die Einnahmen des Brotkorbes, 
ob aus dem Brotverkauf oder 
dem Café-Betrieb, kommen dem 
Connexio-Projekt „Unterstützung 
von Strassenkindern in Kolwezi 
(D.R. Kongo)“ zugute. Im Jahr 
2011 konnten Fr. 2‘784.00 über-
wiesen werden. Herzlichen Dank 
allen die backen, verkaufen, kau-
fen und das Café besuchen.  
 
 

 
 
Der Brotkorb ist im ersten Quartal am 13. Januar 2012, 10. Februar 2012 und        
9. März 2012 von 15.00 bis 17.00 Uhr offen. 
 
Die Arbeit für Connexio wird in Wollishofen über das Jahr mit dem Kafi Oase un-
terstützt. Die Oase öffnet am Samstag, 4. Februar 2012, das nächste Mal und lädt 
zum gemütlichen Frühstück ein. 
 
Connexio – das Netzwerk für Diakonie und Mission lädt ein, über die Grenzen der 
eigenen Gemeinden hinaus zu blicken und gemeinsam in der Nachfolge Jesu die 
Welt zu verändern. Infos zu allen Projekten und zu den Connexio-Einsätzen und             
-Reisen liegen auch in den Kirchen auf. 

Esther Baier 
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  Zukunftswerkstatt für junge Erwachsene 

Zukunftswerkstatt – wir sind am Werk! 
 

Am 2. Dezember 2011, abends im Gemeinschaftsraum der EMK Wollishofen. 
Etwas angespannt sitze ich am Tisch und gehe zum wievielten Male meine Noti-
zen durch. Die Tür geht, Lorena tritt ein, ein Strahlen auf dem Gesicht. Wenig 
später trifft Mirjam ein – wir sind zu dritt, gespannt. Wer lässt sich einladen? 
Kommt überhaupt jemand? Lässt sich eine unbeschwerte Atmosphäre aufbauen, 
in der das wirklich Wichtige gesagt wird?  
Und sie kommen – Gott sei Dank.  
Und sie lassen sich herausfordern die Dinge klar zu formulieren. Sie sind bereit 
zu träumen. 
Und sie packen mit an.  
Gott sei gedankt! Dankbar, ausgepowert und glücklich sitze ich im Bus. Gott ist 
am Werk – eigentlich nicht erstaunlich – und doch bin ich immer wieder über-
rascht, wenn ich seine Spuren entdecke. Zum Glück kann er darüber schmunzeln. 
Er lässt sich nicht aus der Ruhe bringen, auch nicht durch uns. 
 

Wir nehmen zwei Projekte auf:                 Esther Baier

 

Der ANDERE Gottesdienst  
(verantwortlich Esther Baier & Team) 
 
anderer Wochentag – Freitag 
andere Zeit – 19.30 Uhr 
andere Musik – modern, Pop, Band – mit Stil 
andere Form – Inputs mit Diskussion 
anderer Ort – EMK Adliswil 
Der ANDERE Gottesdienst – eine Ergänzung für alle Neugierigen und           
Experimentierfreudigen aus allen Generationen 

Netzwerk EMK & Jungschar (JS)  
(verantwortlich Lorena Inverardi/Takanoperson & Angela Hofstetter/
Kontaktperson JS) 
 
Bessere Vernetzung durch gegenseitiges Kennenlernen, durch gegenseitige 
Besuche, Informationen, „netzwerken“. 
Netzwerk: Treffen im Gottesdienst – wie informieren, mobilisieren sich die 
jungen Erwachsenen? 
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  Vespern im neuen Jahr 

VESPERN 2012 
MUSIK – WORT ‒ STILLE 
 

Mit der neusten Grundpost erhalten Sie auch den Flyer für die Vesper-Reihe 
2012.  
Auf der Vorderseite ist eine Sonnenuhr abgebildet. Sie befindet sich an den Mau-
ern der Klosterkirche Son Jon in Müstair/GR. Am Bildrand ist gerade noch der 
Oberkörper einer Marmorfigur sichtbar. Der Lauf der Sonne, das Verstreichen der 
Zeit, lautlos. Die Figur am Bildrand neigt den Kopf, sie scheint versunken, nach-
denklich, vielleicht in ein Gebet vertieft.  
Die Vespern am Mittwochabend laden dazu ein, eine kurze besinnliche Zeit zu 
erleben.  
Die erste Vesper im Februar steht im Zeichen der Glocken, des Glockengeläuts. 
Die zweite Vesper im März wird vom Posaunenchor feierlich gestaltet. Lassen Sie 
sich im April überraschen: Jugendliche aus der EMK Adliswil/Zürich 2 musizieren. 
In der Mai-Vesper wird Martin Rabensteiner, Organist an der Reformierten Kirche 
Adliswil, zu hören sein. Von Pfingsten und Sommerluft inspirierte Orgelmusik 
spielt Robert Metzger im Juni.  
Die zweite Jahreshälfte wird im September mit Orgelmusik von Urs Bertschinger 
eröffnet. Bereits Tradition ist es, dass Isabella und Martin Braun-Rey, Kirchenmu-
siker an der Katholischen Kirche Adliswil, eine Vesper gestalten mit Musik für 
Violine und Orgel. Sie musizieren im Oktober. Darauf vertreibt Maja Wüthrich 
den Novemberblues mit lyrischen und virtuosen Klavierklängen. Im Dezember 
schliesslich stimmen Ralph Schäppi, Oboe, und Tina Zweimüller, Orgel, auf die 
Weihnachtszeit ein. 
Bitte beachten Sie, dass die Vespern im 2012 neu erst um 19 Uhr beginnen. 
Seien Sie herzlich willkommen! 

Tina Zweimüller 
 
 

„Die Vespern sind für uns eine 
Möglichkeit unter der Woche, 
bei Wort und Musik, Stille und 
Einkehr zu finden. Die Teilnahme 
an diesen liturgischen Feiern ist 
für uns eine schöne Gewohnheit 
geworden, die wir nicht missen 
möchten.“ 

Nanny und Viktor Hug 
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  Fastenzeit - Karwoche - Ostern 

Unterwegs mit Jesus –  in der Fastenzeit und Karwoche – die 
Begegnung mit dem Auferstandenen! 
 

Zum Auftakt der Fastenzeit feiern wir gemeinsam in Wollishofen Gottesdienst und 
richten uns aus auf das Wesentliche. 
In diesem Jahr leben, leiden und feiern wir die Zeiten und Orte der Karwoche im 
Kirchenprogramm ganz bewusst mit. Das bringt einige Veränderungen zu unseren 
Gewohnheiten mit sich, traditionelle Gottesdienste entfallen, dafür treffen wir 
uns öfter und nicht nur in gottesdienstlichen Feiern. Ich lade sie ein, mit auf den 
Weg zu kommen und so die Osterfreude zu erleben.  
Am Palmsonntag reihen wir uns ein in die Zuschauermassen und feiern den Ein-
zug Jesu in Jerusalem. Wir denken nach. Welche Erwartungen und Hoffnungen 
pflegen wir? Wo rufen wir Hosianna? Wo lassen wir uns begeistern und gar mit-
reissen?  
Am Gründonnerstagabend versammeln wir uns und feiern mit Jesus – wir feiern  
Abendmahl und hören auf seine Worte, begleiten ihn in den Garten Gethsemane 
und beten (Feier mit Liedern aus Taizé). 
In der Nacht auf Karfreitag geschieht Unglaubliches!  
Am Karfreitagmorgen treffen wir uns vor Gericht – wir begleiten Jesus in den 
Gerichtsverhandlungen, hören die Plädoyers und das Urteil.  
Am selben Tag, zur Todesstunde sind wir da – unter dem Kreuz. 
Früh am Ostermorgen – mit dem ersten Licht – das Geheimnis der Auferstehung. 
Das Osterfest – Halleluja – Christus, der Auferstandene mitten unter uns! 
Am Abend desselben Tages in Emmaus – Zeigt sich Jesus auch uns? 
 

Ort und Zeit zum Vormerken – wir feiern jeweils als ganzer Bezirk: 
 

 
 

Gottesdienst zur Fastenzeit –  Sonntag, 26. Feb. 2012, 19.00 Uhr, EMK Wollishofen 
Gottesdienst zu Palmsonntag – Sonntag, 1. April 2012, 9.30 Uhr, EMK Adliswil 
Abendmahlsfeier am Gründonnerstag, 5. April 2012, 19.00 Uhr, EMK Wollishofen 
Gerichtsverhandlung – Karfreitag, 6. April 2012, 9.30 Uhr in Adliswil 
Andacht zur Todesstunde – Karfreitag, 6. April 2012, 15.00 Uhr in Adliswil 
Andacht am leeren Grab, das Licht der Hoffnung – Sonntagmorgen, 8. April 2012, 
6.00 Uhr in Adliswil 
Osterfestgottesdienst mit dem Gemischten Chor, Sonntag, 8. April 2012, 9.30 Uhr, 
EMK Adliswil 
Auf dem Weg nach Emmaus (Gottesdienst), Sonntag, 8. April 2012, 19.00 Uhr in 
Wollishofen 
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   Veranstaltungen (Fortsetzung) 

Ökumenisches Taizé Abendgebt 
Freitag, 20. Januar 2012, 19.30, EMK Adliswil 
Während der Gebetswoche für die Einheit der Christen wird 
ein Abendgottesdienst in Anlehnung an die ökumenische Li-
turgie von Taizé gefeiert. Nicht das Wort sondern die Stille 
steht im Zentrum der Feier. 
 
 
 
Elternweekend 
Am 21./22. Januar 2012 führt die Jungschar Üëzgi das Eltern-
weekend in Stäfa durch. Das Thema lautet diesmal „Berufs-
beratung“. Alle Eltern und Geschwister sind herzlich eingela-
den, dieses Wochenende mit der Jungschi zu verbringen.  
 
 
 
 
Kafi Oase 
Samstag, 4. Februar 2012, 9 bis 12 Uhr, EMK Zürich 2 
Lassen Sie sich am Samstagmorgen in gemütlicher Atmosphä-
re mit einem feinen Zmorge verwöhnen. Der Erlös geht an 
Connexio, das Netzwerk für Mission und Diakonie der EMK. 
 
 
 
Der ANDERE Gottesdienst 
Freitag, 23. März 2012, 19.30 Uhr, EMK Adliswil 
Erstmals findet der ANDERE Gottesdienst statt: Für Neugierige 
und Experimentierfreudige aus allen Generationen. 

 

? !  


